
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark 35 Pfg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Hellage
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Die Anzeigengebühr beträgt fur die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.
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Amtlicher Teil.
Benachrichtigung und Anleitung über die Ve
handlung von Luftballons oder Drachen und zu
gehörigen Apparaten, welche im Kreiſe Torgau

aufgefunden werden.
Zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Erforſchung der höheren Luft

ſchichten läßt man kleinere oder größere mit Gas gefüllte Luft
ballons ſteigen, oder auch Drachen vom Winde emporheben,
welche Jnſtrumente tragen, die ſelbſttätige Aufzeichnung über die
Temperatur, die Feuchtigkeit, die Windſtärke uſw. ausführen
Da dieſe Ballons uſw. zu klein ſind, um Menſchen tragen zu
können, ſo wird vorausgeſetzt, daß ſie von verſtändigen
Leuten gefunden in zweckmäßiger Weiſe behandelt und auf
bewahrt und ſchließlich an den Eigentümer zurückgeſchickt werden.

Zu dieſem Zwecke ſeien folgende Vorſchriften gegeben, von
deren ſtrenger Befolgung nicht nur der Wert der Aufzeichnungen,
ſondern auch die Höhe der an den Finder zu zahlenden Be
lohnung abhängt

I. Die Ballons ſind mit entzündlichem Gaſe, Waſſerſtoff
oder Leuchtgas gefüllt und müſſen deshalb fern vom Feuer ge

halten werden. Beſteht die Hülle derſelben aus Papier, ſo zer
reiße man ſie, um das Gas entweichen zu laſſen. Bei Stoff
oder Gummihüllen binde man den Ballon auf, richte die Oeff
nung nach oben und entleere das Gas durch Drücken, ohne den
Stoff zu zerren oder zu reiben, danach wickle man ihn glatt
zuſammen.

Wird ein Ballon bemerkt, der noch in der Luft fliegt, ſo
gehe man ihm nach und ſuche zunächſt den an ihm hängenden
Apparat aufzufinden, der in einem Käſtchen oder Körbchen ſteckt,
und ihn vor Beſchädigungen zu ſichern. Beſonders vermeide
man, den Apparat hart anzufaſſen oder mit den Fingern in ihn
hineinzugreifen. Ehe man ihn abſchneidet, ſichere man den
Ballon gegen das Davonfliegen, indem man ihn irgendwo feſt
bindet, bis ſein Gas entleert iſt.

Gummiballons, welche meiſt einen Durchmeſſer von 12
Meter haben, pflegen in der Höhe zu platzen und laſſen dann
den Apparat mittels eines Fallſchirmes zur Erde niederſinken,
gewöhnlich bedeckt dieſer den Apparat oder er hängt in einem
Baume feſt, während der Apparat unter ihm hängt, oder am
Erdboden liegt. Bei dem Herunterholen iſt vor allen Dingen
ein Herabſtürzen des Apparates zu vermeiden.

Der Apparat iſt nunmehr unter Vermeidung aller unnötigen
Erſchütterungen in einem trocknen, nicht zu warmen Raum auf
zubewahren, bis er entweder abgeholt wird, oder bis eine für
ſeinen Rücktransport mit der Poſt beſtimmte Kiſte eintrifft, in
welcher ſich nähere Anweiſungen ſowie Fragebogen befinden, der
tunlichſt genau auszufüllen iſt.

An dem Ballon oder am Apparate findet man einen Brief
umſchlag, der die Adreſſe enthält, an welche ſobald als irgend
möglich unter genauer Angabe der Nummer des Apparates, des
Namens und Wohnortes des Finders, ſowie des nächſten Poſt
amtes eine Depeſche abzuſchicken iſt.

Der Finder reſp. der Ablieferer des Apparates erhält eine
Belohnung von 5 Mk. in beſonderen Fällen, wenn die Bergung
beſonders ſchwierig oder zeitraubend war, aber mehr. Außerdem
werden alle notwendigen Auslagen zurückerſtattet. Jm Falle
einer mutwilligen Beſchädigung eines Apparates oder eines
Verſuches, den Schutzkaſten an irgend einer Stelle zu öffnen,
wird nicht nur keine Belohnung gezahlt, ſondern auch noch ein
Verfahren wegen Sachbeſchädigung eingeleitet werden.

Die Ballons, Apparate und alles Zubehör ſind „ſiskaliſches
Eigentum.“

Die zu demſelben Zwecke benutzten Drachen haben meiſt
die Geſtalt eines viereckigen, offnen, aus Holz oder Metall
ſtäben beſtehenden Kaſtens, der teilweiſe mit Stoff bekleidet iſt.

Da die Drachen mittels eines dünnen Stahldrahtes empor
gelaſſen werden, kommt es gelegentlich vor, daß ein kürzeres
oder längeres Stück ſolchen Drahtes an dem Drachen hängt.
Befinden ſich in der Nähe elektriſche Straßenbahnen mit ober
irdiſcher Stromzuleitung und liegt die Möglichkeit vor, daß der
Drachendraht mit dem elektriſchen StarkſtromDraht in Berühr
ung kommt, ſo iſt jedes Ergreifen des erſteren mit bloßen
Händen oder Berühren mit unbedeckten Körperteilen ſorgfältig
zu vermeiden, man wickle deshalb ein dickes trocknes Tuch um
die Hände, ehe man den Draht angreift.

Iſt der Drachen bei ſtarkem Winde noch in ſchweller Be
wegung, ſo verſuche man mit aller Vorſicht, den nachſchleifenden
Draht ſchnell um einen feſten Pfahl oder Baum umzuſchlingen.

Dasſelbe gilt auch für einen Ballon, welcher eine Leine oder
ein Kabelſtück nachſchleift.

Jn dem Falle, daß ſich Streitigkeiten über den Anſpruch
auf die Belohnung oder aus anderen Gründen ergeben, wird
das Landratsamt hierüber entſcheiden

Die Polizei und Gemeindebehörden werden erſucht,
der ſachgemäßen Ausführung obiger Vorſchriften die tunlichſte
Förderung und Unterſtützung zu teil werden zu laſſen und ganz
beſonders durch Belehrung und gelegentliches gutes Beiſpiel
dabei mitzuwirken, daß dieſe wichtigen und von allen Kultur
nationen betriebenen Experimente von Erfolg vegleitet werden.

Es kommt auch vor, daß das Drachenkabel beziehungsweiſe
Ballonkabel, welches dann mehrere Drachen und Ballons trägt
unten an der Winde abreißt, dahintreibt und ſich von ſelbſt an
einen Gegenſtand des Geländes (Wald, Gebüſch uſw.) verfängt
und feſthakt. Jn dieſem Fall bleiben die Drachen oder Ballons
gewöhnlich in der Luft ſtehen. Sie ſind dann nicht herunter zu
holen, ſondern das Obſervatorium Lindenberg iſt ſofort durch
Telegramme zu benachrichtigen. Die Koſten werden erſetzt.

Torgau, den 16. Februar 1918.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Saatkarten.
Es wird erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß Saat

karten nur gegen Vorlegung einer ortsbehördlichen Beſchei
nigung über die Notwendigkeit des Saatgutbedarfs erteilt
werden können. Jn der Beſcheinigung muß die Größe
des mit dem Saatgut zu beſtellenden Grundſtücks mit ange
geben ſein.

Torgau, den 18. Februar 1918.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes.

Bekanntmachung.
Alle wehrpflichtigen Landwirte, landwirtſchaftliche An

geſtellte und Facharbeiter, alſo unter anderem auch Schmiede,
Stellmacher, Sattler und Maſchinenführer, ſoweit ſie nur
als arbeitsverwendungsfähig für Heimat ausgemuſtert
ſind, bleiben von der Einberufung zum Heeresdienſte bis
auf weiteres befreit. Eines beſonderen Antrages auf Zu
rückſtellung bedarf es nicht. Nicht betroffen werden hier-
von diejenigen a. v. f. H. Gemuſterten, die ſich bereits bei
einem Truppenteil im Heeresdienſte befinden.

Torgau, den 26. Februar 1918.
Der Königliche Landrat.

Blitzableiter-Ausban.
Unter Bezugnahme auf unſere vom 25. Noveinber

1917 betr. Blitzableiter-Ausbau wird die in S s angeführte
Friſt vom 15. Februar bis 31. März ds. Js. verlängert:
Hierauf machen wir ausdrücklich mit dem Bemerken auf
mertſam, daß ſämtliche kupfernen Blitzableiter Anlagen
bis zu der oben genannten Friſt auszubauen und zur Ab
lieferung zu bringen ſind.

Torganu, den 16. Februar 1918.
Der Kreisausſchuß.

Wieſand.

Wieſand,

Betr. Sammlung von alten Konſerven
doſen aus Weißblech.

Trotz der wiederholten Hinweiſe auf die Notwendig
keit einer reſtloſen Erfaſſung aller alten Konſervendoſen
aus Weißblech zum Zwecke der Zinngewinnung, iſt noch
immer das nötige Verſtändnis für die außerordentliche
Wichtigkeit der Ablieferung zu vermiſſen.

Die verfügbaren Beſtände an neuem Zinn ſind be
grenzt. Jede Möglichkeit, Zinn aus zinnhaltigen Gegen
ſtänden, insbeſondere ſolches aus Weißblech, zu gewinnen,
muß reſtlos ausgenutzt werden.

Aus dieſem Grunde iſt die Sammlung und Abliefer
ung aller vorhandenen alten Konſervendoſen, die ganz oder
teilweiſe aus Weißblech beſtehen, dringend geboten. Jede
zur Ablieferung gebrachte Konſervendoſe vermehrt den
Zinubeſtand des Deutſchen Reiches
Eine Sammelſtelle iſt unter anderem in Annaburg

bei Herrn Klempnermeiſter Karl Zoberbier errichtet
Torgau, den 11. Februar 1918.

Der Kreisgusſchuß. Wieſand.

dtiedensſſuf uft Ruſlend
Amtlich. Berlin, 3. März 1913.

Der Friede mit Rußland iſt heute,
5 Uhr nachmittags, unterzeichnet worden.

Einſtellung der militäriſchen Bewegung in
Großrußland.

Amtlich. Berlin, 3. März, abends Jnfolge
der Unterzeichnung des Friedensvertrags mit Ruß
land ſind die militäriſchen Bewegungen in Groß
rußland eingeſtellt.

Telegramm des Kaiſers an den Reichskanzler
Amtlich. Großes Hanptquartter, 3 März
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben

aus Anlaß des Friedensſchluſſes mit Rußland an
den Reichskanzler Grafen v. Hertling folgendes Te
legramm geſandt

Großes Hauptquartier 3 März 1918.
Das deutſche Schwert hat, geführt von großen

Heerführern, den Frieden mit Rußland gebracht.
Mit tiefer Dankbarkeit gegen Gott, der mit uns ge
weſen iſt, erfüllt Mich ſtolze Freude über die Taten
Meiner Armee, über die zähe Ausdauer Meines
Volkes Das deutſches Blut und deutſche Kultur
hat gerettet werden können iſt Mir eine beſon
dere Befriedigung Empfangen auch Sie für Jhre
trene ſtarke Mitwirkung am großen Werke Meinen

warmen Dank. Wilhelm I. R.“
Bericht der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 3. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südweſtlich von Lombardzyde nahmen wir eine Anzahl

Belgier gefangen. Brandenburgiſche Sturmtrupps brachten von
einem Vorſtoß bei Neuve Chapelle 66 Portugieſen, darunter
3 Offiziere, gefangen zurück.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Franzöſiſche Kompagnien griffen am Abend nach mehr

ſtündiger Feuervorbereitung unſere Stellungen bei Corbeny an
ſie wurden im Gegenſtoß zurückgeworfen. In der Ehampagne
lebte die Gefechtstätigkeit in den Kampfabſchnitten vom l. März
zeitweilig auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Drinz Leopold von Bayern.

Die nach Ablauf des Waffenſtillſtandes eingeleiteten Opera
tionen haben zu großen Erfolgen geführt. Die Truppen des
Generaloberſten Grafen Kirchbaſch haben Liv han d und
Eſtlan d zur Unterſtützung der bedrängten Bewohner im
Siegeszuge durcheilt, begleitet durch Teile der über den zu
gefrorenen Moonſund vorgehenden Beſatzung der baltiſchen Jn
ſeln und durch eſtniſche Regimenter. Reval und Dorpat
wurden genommen. Unſere Truppen ſtehen vor Narwa.

Die Armeen des Generaloberſten v. Kirch bach und des
Generalfeldmarſchalls v. Eich horn haben in ungaufhaltſamem
Vordringen über Dünaburg und Minſtk nach hartem Kampfe
Pleskau, Polozk und Borriſſow genommen. Jn Bobrouiſk
wurde die Vereinigung mit polniſchen Diviſtonen erzielt.

Teile der Heeresgruppe Linſingen haben in Uebereinſtim
mung mit der ukrainiſchen Regierung den Eiſenbahnweg von
Luninick über Rjetſchizg am Dnjepr bis Gomel nach Kämpfen
geöffnet. Andere Diviſionen unter Führung des Generals
v. Knoerzer haben feindlichen Widerſtand brechend die auf
Kiew führenden Bahnen und die Bahnlinie Kiew Shmerinka
vom Feinde geſäubert. Am l. März würde Kiew im Verein
mit Ukrainern genommen deutſche und öſterreichiſchungariſche
Truppen ſind in Shmerinka eingerückt.

Die dem Feinde abgenommene Beute iſt
auch nicht annähernd zahlenmäßig feſtzu
ſtellen. Soweit Meldungen vorliegen, ſind in unſerem Be
ſitz? An Gefangenen: 6800 Ofſtziere und 57000 Mann.
n Vente: 2400 Geſchütze über 5000 Maſchinengewehre,
vieke tauſend Jahrzeuge, darunter 500 Kraftwagen und
11 Sanzerautos, über 2 Mill. Schuß Zrtilleriemunition



und 128 000 Gewehre, 800 Tokomotiven und 8000 Eiſen
bahnwagen. Hierzu kommt die Beute von Beval mit
13 Offizieren 500 Mann. 220 Geſchützen, 22 Jlugzengen
und viel rollendem Material

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Mackenſen.
Der Waffenſtillſtand mit Rumänien iſt geſtern

gekündigt worden. Darauf hat ſich die rumäniſche Re
gierung bereit erklärt, in neue Verhandlungen über
einen weiteren Waffenſtillſtand auf Grund der von den Mittel
mächten geſtellten Bedingungen einzüutreten. An dieſe Waffen
ſtillſtandsverhandlungen ſollen ſich Friedensverhand
kungen anſchließen

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Erſtes Ergebnis der Bukareſter
Verhandlungen.

Serlin, 2. März. Aus Bukraeſt wird uns ſo
eben mitgeteilt, daß die Rumänen ſich auf den
Boden der vom Vierbund vorgeſchlagenen Ver
handlungsgrundlage geſtellt haben und Vertreter
zur Beratung über den Friedensſchluß entſenden
werden.

Der Waffenſtillſtand mit Rumänien.
Amtlich. Berlin 4. März, abends.

Die Rumänen haben unſere Waffenſtillſtands
bedingungen angenommen.

Planmäßiger Verlauf der Operationen
in Podolien.

Wien 2 März. Amtlich wird verlautbart:
An der italieniſchen Front keine beſonderen

Ereigniſſe.
Jn Podolien verlaufen die Operationen plan

mäßig Unſere Truppen haben Lachowey, Proſ
kurow und Lipkany erreicht.

Bei der Beſetzung von Chotin und Kamieniec-
Podolſti ergaben ſich 2 ruſſiſche Korpskommandos
und 3 Jnfanteriediviſtonskommandos.

An Beute ſielen bisher über 300 Geſchütze, 200
Fahrküchen, mehrere hundert Fuhrwerke, eine kom
plette Radioſtation, ſowie große Mengen an Mu-
nition, ſonſtigen Kriegsmaterial und an Verpfleg
ungsvorräten in unſere Hände.

Der Chef des Generalſtabes

Der k. und k. Heeresbericht.
Wien 3. März. Amtlich wird verlautbart:

An der Piave mehrere Feuerüberfälle. Jm Ge
birge verhindern ſtarke Schneefälle ſeit geſtern mit
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truppen Shmerinka nach kurzem Kampf beſetzt.
Bei der Einnahme von Gorodok ergaben ſich

ein ſibiriſches Korps- und ein Jnfanteriediviſions-
kommando.

Der Waffenſtillſtand mit Rämänien wurde
geſtern gekündigt. Die rumäniſche Regierung er
klärte ſich daraufhin zu neuen Waffenſtillſtandsver
handlungen mit anſchließenden Friedensverhand
lungen auf Grund der von den Mittelmächten ge
ſtellten Bedingungen bereit.

Der Chef des Generalſtabes

Die Einnahme von Schitomir.
Ueber die Einnahme von Schitomir wird ge

meldet Schitomir, der Sitz der ukrainiſchen Zen
tralregierung, iſt von den deutſchen Truppen er
reicht. Dem Panzerwagenkommando, das am 24.
Februar in die Stadt einfuhr, folgten am 27. Feb
ruar geſchloſſene Truppenkörper. Trotz der ſtarken

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. Seyſſert-Klingner.

Nachdruck verboten

Vor Frau Blohm aber kniete Selda mit trä-
nennaſſem Geſicht.

„Verzeiht mir, geliebte Eltern, daß ich nun
auch noch Anfruhr verurſache. Jch kann aber
Richard nicht länger angehören. Deutlich habe ich
es ſchon lange empfunden, daß ich ihm eine Laſt
bin. Er liebt mich nicht mehr, und ich bin nur
noch dem Namen nach ſeine Braut. Jch aber
will ſeinem Glück nicht länger im Wege ſein, ich
gebe ihn frei.

„Aber Kind,“ rief Frau Blohm, erſchrocken den
Scheitel des Mädchens ſtreichelnd, „ſo darfſt du
nicht ſprechen. Verlaß mir nur den Jungen nicht.
Er liebt dich nach wie vor, Selda, und wenn es
zurzeit anders ſcheint, ſo iſt das nur eine Verirrung,
die vorübergeht wie eine Krankheit. Jch bin über
zeugt, daß ſein Herz ſehr bald zu dir zurückkehren
wird. Richard gehört zu den Menſchen, welche erſt
durch Schaden klug werden. Er iſt aber kein Don
Juan. Du weißt, die Franzöſin hat ihn in raffi
nierter Weiſe an ſich gelockt, Und die Ausſicht, durch
ſie eine Lebensſtellung zu erhalten, mag ihn verleitet
haäben, dir ſcheinbar untreu zu werden.

Liebe Mama,“ ſchluchzte Selda, „ich fühlte
mich tief in Richards Schuld. Er hatte damals
um das reiche Mädchen geworben und verließ mich
nicht, als ich im Unglück war, verwaiſt, verarmt,
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deutliche Sprache hat auch ſofort ihren Erfolg ge

Bedrohung von Kiew iſt die Stadt von den Bol-
ſchewiki verſchont geblieben. Lediglich Banden näh-
erten ſich den Vorſtädten. Ein von Schitomir gegen
Kiew vorſtoßender Panzerwagenzug ſtieß auf ein
abziehendes Bolſchewikibataillon und zerſtreute es
durch Maſchinengewehrfeuer. Die Zuſtände in der
Stadt waren bereits vor dem Einmarſch der Deut-
ſchen leidlich geordnet. Schießereien und nächtliche
Ueberfälle, die ſonſt jetzt in Rußland an der Tages
ordnung ſind. waren verhältnismäßig ſelten. Eine
ſtädtiſche Miliz, zum großen Teile aus ehemaligen
Offizieren beſtehend, ſorgte für Aufrechterhaltung
der Ordnung Lebensmittel, allerdings zu ſehr
hohen Preiſen, ſind in Läden und Reſtaurants
reichlich vorhanden. Da die Teuerung jedoch eine
durchaus künſtliche iſt, kann man damit rechnen,
daß die Preiſe wieder normal werden, ſobald wie
der geordnete Verhältniſſe herrſchen. Bei dem Be
ſtreben, ſolche herbeizuführen, iſt den Deutſchen die
Unterſtützung aller guten Elemente ſicher.

Die Februarbeute der Mittelmächte.
Berlin, 2. März. Jm Monat Februar haben

die Mittelmächte über 1066 Oſſtziere und mehr als
30994 Gefangene gemacht Hierzu kommen noch
verſchiedene höhere Stäbe und zwei ruſſiſche Regi-
menter. An Beute wurden 1353 Geſchütze, 2154
Maſchinengewehre eingebracht. Außerdem fielen in
Minſk den Deutſchen 50000 Gewehre und während
des bisherigen Vormarſches 104 Lokomotiven, 5- bis
6000 Fahrzeuge und 2348 Eiſenbahnwagen in die
Hände, von denen 704 voll beladen waren.

Die maritime Beute von Reval.
Bei der Einnahme von Reval durch die deut

ſchen Truppen iſt neben der militäriſchen auch
maritime Beute gemacht worden. Sie beſteht aus
acht alten UBooten, mehreren brauchbaren
Dampfern von 1200 bis 2000 Tonnen, zwei kleinen
Eisbrechern, mehreren Leichterſchiffen, Waſſerfahr
zeugen, Hebeſchiffen und Schleppern, außerdem drei
Prähmen mit Kriegsſchiffsmunition und vielem
UBoot-Material.

Numänien.
Während die Zeitungsnachrichten vom Sonntag

die Annahme der vom Vierbunde vorgeſchlagenen
Verhandlungsgrundlage ſeitens Rumäniens mel
deten, teilte die Oberſte Heeresleitung mit, daß am
Sonnabend der Waffenſtillſtand mit Rumänien
von uns gekündigt worden iſt. Dieſe zielbewußte,

neue Verhandlungen über einen weiteren Waffen
ſtillſtand auf Grund der von den Mittelmächten
geſtellten Bedingungen einzutreten. Man kann
wohl gewiß ſein, daß es nunmehr auch mit Ru
mänien bald zum Frieden kommen wird.

Der frühere rumäniſche Miniſterpräſtdent Peter
Carp hat den König von Rumänien zur Ab-

dankung aufgefordert.
Aus Bukareſt kommt die Meldung, daß Lupu

Koſtaki, der Verweſer des rumäniſchen Miniſterium
des Jnnern, im Auftrage des früheren Miniſter
präſidenten Peter Carp und einer rumänifchen
Abordnung der rumäniſchen Regierung folgende
Erklärung überreicht hat. Herr Peter Carp bittet
Sie, Seiner Majeſtät dem Könige gehorſamſt unter
breiten zu wollen, daß nach Peter Carps Meinung,
ſelbſt wenn der König den Frieden mit Deutſchland
und Oeſterreich unterzeichnen würde, dennoch ſein

der Verzweiflung nahe. Damals habt ihr alle mir
ſoviel Liebes und Gutes erwieſen, daß meine Dank-
barkeit und zärtliche Liebe keine Grenzen kannte.“

„Nun, ſiehſt du wohl, mein Kind Frau
Blohm ſtreichelte den dunklen Kopf des leiſe wei
nenden Mädchens, daran hat ſich bis auf den heu
tigen Tag nichts geändert und wenn Richard,
dieſer langſame Peter, auch hin und wieder ſeine
eigenen Wege geht, darum biſt und bleibſt du doch
ſein Beſtes, du weißt, er kehrt immer wieder gern
zu dir zurück.

„Mtt der Miene eines Gönners, Mama, wie
einer, der ſich gezwungenermaßen einer Pflicht er
innert

„Aber Kind. dieſe Auffaſſung
„Nein. Mama, keine Auffaſſung Selda

hatte ſich erhoben und ſtrich das vom Weinen
feuchte Haar aus dem bleichen Geſicht, „Richard
hat meine Liebe, meine heiligſten Empfindungen,
entwürdigt, und nur um euch, ſeinen Eltern, keinen
Schmerz zu bereiten, habe ich getragen, was er mir
bot. Jch könnte es aber vor mir ſelbſt nicht ver
antworten, wollte ich dem Namen nach länger
ſeine Braut bleiben, mich noch weitsr vernachläſſi
gen laſſen. wie es Richard gerade einfällt.“

Auf Herrn Blohms Stirn hatten ſich tiefe
Falten des Unwillens gebildet. „Selda tut recht
daran, dieſe Feſſel zu löſen,“ ſagte er mit unge
wöhnlichem Ernſt. „Richard iſt ihrer nicht wert
Niemand kann verlangen, daß ſie ihr junges Leben
eines Menſchen wegen vertrauert, dem ſie nichts
mehr gilt.“

weiteres Verbleiben auf dem rumäniſchrn Throne
eine Reihe von Erſchütterungen hervorrufen könnte,
welche die Dynaſtie unmöglich machen und die
Heilung der durch eine unglückliche und falſche Po
lütik für Rumänien verurſachten Wunden bedeutend
erſchweren würde. Man kann daraus ſchließen,
daß die Regierungstage des Königs von Rumänien
gezählt ſind. Unmöglich können auch die Kaiſer
von Deutſchland und Oeſterreich dem Könige von
Rumänien wieder ihr Vertrauen ſchenken, nachdem
dieſes ſo ſchmählich von der rumäniſchen Re
gierung mit dem Könige an der Spitze mißbraucht
worden war.

Rege Fliegertätigkeit im Weſten.
Die gute Sicht hatte am 26. Februar auf der

ganzen Weſtfront eine rege Tätigkeit der Luftſtreit
kräfte zur Folge. Das Streben, Einblick in die
Maßnahmen des Gegners zu gewinnen, führte be
ſonders auf der nördlichen Hälfte der Front zu hef
tigen Luftkämpfen. Der Gegner büßte durch unſere
Waffenwirkung 15 Flugzeuge und 3 Ballone ein.
Wir verloren 3 Flugzeuge.

Eins unſerer Bombengeſchwader griff in der
Nacht vom 26.27. Februar die Feſtung Nancy, die
Rüſtungswerke von Dieulouard und den Flughafen
Malzeville wirkungsvoll mit 12000 Kilogramm
Sprengſtoff an.

Kein neues Friedensangebot.
Dte Londoner Morning Poſt“ läßt ſich melden,

daß in Waſhington von einem neuen deutſchen
Friedensangebot die Rede ſei. Deutſchland wolle
ElſaßLothringen an Frankreich abtreten, einem
Uebereinkommen wegen Belgiens, Serbiens und
des Schadenerſatzes an Frankreich zuſtimmen, würde
aber die Bedingung ſtellen, daß es die Beute im
Oſten behalten dürfe Jn Waſhington wäre man
nicht abgeneigt, ein derartiges Angebot anzunehmen.

Das letztere glauben wir gern, in London und
namentlich in Paris wäre die Geneigtheit vermutlich
ebenſogroß, denn daß die Weſtmächte auf Koſten
Rußlands ihre eigenen Kriegsziele fördern möchten,
mag ſchon ſein. Sie haben aber im Oſten nichts
zu verſchenken und müſſen die Regelung des nach
barlichen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und
Rußland ſchon den Beteiligten überlaſſen.

Wenn die Meldung der „Morning Poſt“ nicht
etwa beſtimmt ſein ſollte, die Hoffnungen der Fran
zoſen auf ElſaßLothringen für die bevorſtehenden
kritiſchen Zeiten aufrechtzuerhalten, ſo müßte ſie
völlig als politiſcher Unſinn bewertet werden.

Verſchuldung Europas an Amerika.
Nach amtlichen Mitteilungen der Ver Staaten

beliefen ſich die den Verbandsmächten vom ameri-
kaniſchen Staatsſchatz gewährten Vorſchüſſe, wie
„Economiſte Europèen“ meldet am 31. Dezember
1917 auf folgende Summen (in Dollar):

Großbritannien 2 045 000 000
Frankreich 1 285 000 000Jtalien 500 000 000Rußland 325 000 000Belgien 77 000 000Serbien 4 000 000zuſammen 4 236 400 000

Das ſtolze Albion iſt demnach von allen En-
tenteſtaaten am meiſten in finanzielle Abhängigkeit
von Amerika getreten.

„Aber nein lieber Mann du urteilſt zu ober
flächlich, eine Mutter ſieht tiefer Richard wird in
ſeinem Jnnern nie von Selda laſſen

„Jch aber liebe ihn nicht mehr,“ unterbrach das
Mädchen faſt ſchroff die Mutter. Sie hatte dieſes
Geſtändnis, das ſich ihr längſt aufgedrängt, für
ſich behalten wollen In der Erregung war es ihr
doch entſchlüpft. Sie bereute es nicht. Wie ein
Strom, der ſich nicht mehr eindämmen läßt, ſo flu
teten die Worte von ihren Lippen

„Nie iſt ein Wort der Klage aus meinem
Munde gekommen, das müßt ihr zugeben. Was
ich gelitten, habe ich ſtill getragen, trotzdem die Laſt
oft zu ſchwer erſchien. Ein halbes Jahrzehnt ver
lobt zu ſein, könnt ihr euch vorſtellen, welche Tra
gik in ſolch einem unnatürlichon Verhältnis liegt
Man zittert ſchon davor, einem Bekannten zu be
gegnen, denn keiner von ihnen erſpart einem eine
peinliche Bemerkung. Hätte Richard treu und feſt
zu mir gehalten, ſo würde ich natürlich über die
Schwätzer gelacht haben. Aber unter dem Bewußt
ſein, daß es eines Tages doch zum Bruch kommen
werde, litt ich unbeſchreiblich. Ach, es waren ent
ſetzliche, verfehlte Jahre, die doch eigentlich die ſchönſte
Zeit in meinem Leben hätten ſein ſollen

Der Hausfrau ging die Sache ſehr nahe. Sie
ſchlüchzte jetzt laut auf. „Jch muß dir ja in allem
recht geben, du armes ſchwergeprüftes Kind. Aber
ich kann dich doch nicht verlieren, dazu biſt du mir
zu eng ans Herz gewachſen. Verlaß dich darauf,
Seldachen, ich werde Richard ſchreiben, ihm ein
dringlich ins Gewiſſen reden.“



Prinz Mirko von Montenegro F.
Wien, 3. März. Prinz Mirko von Montene

gro, der ſich wegen ſeines ſchweren Leidens vor
zwei Jahren in ein hieſiges Sanatorium zur Pflege
begab, iſt heute dort einer Lungenblutung erlegen-

Prinz Mirko iſt der zweitjüngſte Sohn des Kö
nigs von Montenegro. Er iſt 42 Jahre alt geworden.

Die 8. Kriegsanleihe.
Zur gewohnten Zeit, ein halbes Jahr nach der

7. Anleihe, rüſtet ſich die Finanzverwaltung des
Reiches, eine neue Kriegsanleihe aufzulegen. Nichts
kennzeichnet die unerſchütterliche wirtſchaftliche und
finanzielle Kraft Deutſchlands beſſer als die Stetigkeit
und Ruhe, mit der ſich im Gegenſatz zu unſeren
Feinden unſere finanzielle Kriegsrüſtung voll
zieht. Die gewaltigen Erfolge der bisherigen Kriegs
anleihen berechtigen zu Vertrauen und Zuverſicht
auf die Bereitwilligkeit des deutſchen Volkes, auch
dieſes Mal wieder ſein Geld in den Dienſt des
Vaterlandes zu ſtellen, und ermöglichen es der
Reichsftinanzverwaltung, an den bewährten und ge
wohnten Bedingungen der letzten Kriegsanleihen
auch bei der Begebung der neuen feſtzuhalten.

Es werden wieder die bekannten 5 igen Schuld
verſchreibungen und daneben die h igen aus
losbaren. Schatzanweiſungen, beide zum Preiſe von
98 Mark für 100 Mark Nennwert aufgelegt. Die
Schatzanweiſungen unterliegen den gleichen Ver
loſungsbedingungen wie die der 6. und 7. Kriegs
anleihe. Wird die Kriegsanleihe in das Schuld-
buch eingetragen mit Sperre bis 15. April 1919

ſo ermäßtzigt ſich der Zeichnungspreis auf 97.80
Mark. Die Zeichnungsfriſt läuft vom 18. März bis
18. April. Um den Zeichnern die Möglichkeit zu
geben, alle ihnen im Laufe der nächſten Monate
noch zufließenden Einnahmen der Anleihe zu wid
men, können die Einzahlungen in 4 Raten (am
27. April 30 am 24. Mai 20 am 21. Juni
und 18 Juli je 25 des gezeichneten Betrages
geleiſtet werden. Wer aber die Mittel bereit hat
und möglichſt bald in den Genuß der 5 Ligen Ver
zinſungen gelangen will, kann die Vollzahlung
ſchon vom 28. März an leiſten. Der Zinſenlauf
beginnt am 1. Juli 1918, bei früheren und ſpäteren
Zahlungen werden Stückzinſen wie herkömmlich
verrechnet. Der erſte Zinsſchein iſt alſo am 2. Ja
nuar 1919 fällig. Ein Umtauſch der älteren 5
igen Schuldverſchreibungen und der früher ausge
gebenen Schatzanweiſungen in Schatzanweiſungen
der 8. Kriegsanleihe iſt in demſelben beſchränkten
Maße wie früher ebenfalls wieder zugelaſſen

Aus den Vexrluſtliſten Ar. 1058 1076.
Arnold Lehmann aus Premſendorf, verw.; Otto Mertſching

aus Schweinitz, bisher vermißt, iſt verw. Karl Donath aus
Jeſſen, vermißt; Albert Wagenknecht aus Beyern, ſtarb an ſei
nen Verletzungen; Utffz. Ludwig Arthur Mai aus Elſter, verw.
Paul Grätz aus Züllsdorf, verw. Hermann Runge aus Schwei
nitz, bisher vermißt, in Gefgſch.) Kurt Richter aus Liſterfehrda,
bisher vermißt, in Gefgſch.; Hellmuth Puhlmann aus Holzdorf-
bisher vermißt, in Gefgſch.; Wilhelm Richter aus Jeſſen, bisher
vermißt, laut prtvat. Mittlg. in Gefgſch., Wilhelm Schmidt aus
Prettin, verw. Lt. d. Reſ. Hermann Boelke aus Jeſſen, leicht

verw., bei der Truppe; Gefr. Friedrich Ahl aus Annaburg (2)-
bisher vermißt, ſtarb in Gefgſch.; Feldw.Lt. Max Jenſch aus
Prettin, verw. Utffz. Georg Lehmann aus Schweinitz. durch
Unfall verletzt; Erich Rummert aus Pretzſch, bisher in Gefgſch.
ſtarb in Gefgſch., 20. 6. 16. (ruſſ. Zt.); Karl Schumann aus
Dommitzſch, tot; Bruno Hellwig aus Jeſſen, tot; Reinhard Lar
ſatzig aus Schweinitz, bisher vermißt, in Gefgſch. Adolf Schulze
aus Schweinitz, tot; Otto Schenke aus Großtreben, bisher als

„Und was
dert, liebe Mama Richard würde dir mit einem
Wortſchwall beweiſen. daß wir uns ganz umſonſt
über ihn aufregen, daß er nur mein Allerbeſtes
will, daß ich gar keinen Grund habe, mich verletzt
zu fühlen. Jch habe all dem vorgebeugt. Mein
Brief an Richard, in welchem ich ihm ſein Wort
zurückgebe, iſt bereits unterwegs

„O, daß du uns das antun kannſt klagte
Frau Blohm

Jhr Gatte aber reichte Selda beide Hände hin.
„Unſer Haus ſteht dir nach wie vor offen, liebes
Kind, und unſere Freundſchaft bleibt dir, Du haſt
Richard mehr Rückſichtnahme bewieſen, als du vor
dir ſelbſt verantworten kannſt. Wir ſind tief in
deiner Schuld.“

Heftig ſchüttelte Selda den Kopf. Nein, ich
werde euer ſtets in unbegrenzter Dankbarkeit ge
denken, und der Himmel weiß, wie ſchwer mir
dieſer Entſchluß geworden iſt. Lebt alle wohl, ver
geßt mich nicht ganz.“

Sie wankte hinaus. Ewald folgte ihr.
„Selda,“ flüſterte er ihr draußen zu, „an mir

behältſt du allezeit einen treuen Freund und Bru
der, verzage nicht, denke immer daran, daß auf
Regen Sonnenſchein folgt. Und, liebe Selda,
willſt du mir verſprechen, meiner Margarete ein
wenig Freundlichkeit entgegenzubringen

„Gewiß, lieber Ewald, und was ich tun kann,
dir zu deinem Glück zu verhelfen, ſoll geſchehen.“

„Jch danke dir, Selda. Jn den nächſten Tagen
laſſe ich von mir hören.“

Verluſtliſte 138 der Kaiſerl. Marine Gefr. d. S. 2 Adolf
Merten aus Seyda, inf. Verw. geſt. im Reſ. Laz. Hannover.

Lokales und Nrovinzielles,
Anunaburg. Dem Jäger Kurt Grunert

wurde für beſondere Verdienſte auf dem ruſſiſchen
und italieniſchen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen.

Annaburg. (Wohltätigkeitskonzert.) Am
Sonntag, den 17. März findet im Saale des Gol-
denen Ring ein Wohltätigkeitskonzert ſtatt, deſſen
Ertrag dem Vater ländiſchen Frauenverein zufließt.
Ausführende ſind Frau Wanda Schreyer, Torgau,
(Sopran), welche Lieder von Brahms., Grieg, Schu
mann, Meyerbeer uſw. ſingt, Fräulein Elſe Dölling,
Torgau, am Klavier, (Beethoven, Scharwenka, Sin
ding uſw.) und Fräulein Liſa Böske, Zſchackau,
rhylmiſche Tänze von Schubert, Chopin. Karten
im Vorverkauf ſind im Goldenen Ring ſchon jetzt
zu haben.

Col.-Naundorf. Der Unteroffizier Robert
Mahlo wurde zum Sergeanten befördert. Das
Fabrikarbeiter Hermann Haniſch'ſche Ehepaar feiert
heute das Feſt ſeiner Silberhochzeit.

Sollen einſt Eure Kinder ſagen:

„Am dieſes Gold bekrogen unſere Elkern

ihr Vaterland?!

Die hieſige Goldankaufshilfsſtelle (Gemeindekaſſe)
nimmt jederzeit Goldſchmuck gegen entſprechende

Bezahlung entgegen.
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Die Verpachtung der Grasnutzungen in den
Gräben und an den Böſchungen an nachſtehenden
Ehauſſeeſtrecken Prettin- Annaburg, Naundorf
Hohndorf und Prettin- Packiſch findet am 8. März
vormittags 10 Uhr im Müllerſchen Gaſthof in
Naundorf ſtatt.

Jxien, 3. März. Paſtor Dr. Boigt, zurzeit in
Kolo (Polen), iſt zum Pfarrer der deutſcheevange
liſchen Gemeinde in Bukareſt berufen worden.

Calbe Einen böſen Reinfall erkebte ein Schuh
warenhändler in Calbe. Eines Tages erſchien bei
ihm ein Herr und wünſchte für ſich und ſeine Fa
milie Schuhe. Auf die Frage, ob er denn mit einer
„Gegenleiſtung“ dienen könne, zeigte er Speck und
Butter vor. Nachdem der Händler ſo allmählich
einen anſehnlichen Berg Schuhwaren beſten Fabri
kats aufgetürrnt hatte, entpuppte ſich der Käufer
als ein Kriminalkommiſſar. Das weitere kann
man ſich denken

Jerichaw, 21. Febr. Wie ſehr jetzt Acker be
gehrt wird, zeigte die Verpachtung des ſtädtiſchen
Burgberges, Während lange Jahre der Acker
65 Mk. brachte, wurden für dieſes Jahr 343 Mk
geboten.

Halberſtadt, 25. Febr. Das „Halberſtädter
Tageblatt“ bringt folgende Anzeige: „Vor ca. zwei

Als Ewald wieder ins Zimmer trat, hörte er
ſeine Mutter ſagen:

„Das arme Geſchöpf tut mir unſäglich leid,
aber was kann man tunl Richard wird eines
Tages zu ihr zurückkehren, das glaube ich ſicher

„Aber glaube nicht, daß Selda ſich dann ſeiner
erbarmt,“ warf Herr Blohm ein, „ſie wird ſich be
danken.“

„Wie du ſprichſt, lieber Mann, ſolch ein ver
armtes, ſozuſagen von aller Welt verlaſſenes Weſen
dankt doch ſeinem Schöpfer, wenn es noch unter
die Haube kommt.“

16. Kapitel.
Anfangs September, an einem der erſten Kon

zertabende ſaß Margarete erwartungsvoll im Bech
ſteinſaal. Jm Foyer wartete Ewald auf Selda.

Seine Geduld wurde auf keine beſondere Probe
geſtellt. Seine bisherige Schwägerin erſchien gleich
falls ſehr zeitig und ihre anmutige Freundlichkeit
berührte ihn auch heute wieder äußerſt ſympathiſch

Selda hatte nicht die Geſchmackloſigkeit began-
gen, ſich als entlobte Braut dunkel oder gar
ſchwarz zu kleiden, ſondern ein huübſches, hellblaues
Konzertkleid angezogen. Auch kam ſie Ewald
größer vor als ſonſt, über ihrem Weſen lag es wie
ein Aufatmen, man konnte ſie für eine von ſchwe
rer Krankheit Geneſende halten.
G In zutraulichem Geplauder betraten ſie den

aal.
Da kam Margarete ihnen ſchon entgegen.

Ewald hatte ſte von den Vorgängen in ſeiner Fa
milie unterrichtet, ſie wußte auch, daß Selda aus

Wochen iſt mir ein blaugeſtrichener, ſtarker Hand
wagen geſtohlen worden. Jch ſichere demjenigen,
welcher mir ſachdienſtlich Mitteilung darüber machen
kann, eine fette Ente als Belohnung zu. Erkennungs-
zeichen uſw. Karl Schünemann, Wegeleben, Kohlen
ſtrecke Wenn das nicht zieht

Slerisbad, 2 März. Der ſtellv. Kommandie
rende General, Se. Exzellenz Generalleutnant Son
tag, weilte geſtern in Alexisbad zur Beſichtigung
des Offizier Geneſungsheimes. Jn ſeiner Begleit
ung befand ſich der frühere ſtellv. Kommannierende
General, Se. Exzellenz Freiherr von Lyncker, der
auch im Ruheſtande und nach Rückverlegung ſeines
Wohnſitzes nach Berlin ſeiner Lieblingsſchöpfung
weiterhin regſtes Intereſſe entgegenbringt.

Grfurt, 23. Febr. Der 61 Jahre alte Land
wirt Robert Penßler in Werningsleben führte eine
Kalbin über Land. Plötzlich wurde das Tier wild
und riß dem Mann, der es zu bändigen verſuchte,
den rechten Arm aus dem Achſelgelenk.

Die kommenden Kartoffelpreife!
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Brandenburg teilt mit: Die weitere Ausdehnung
des Kartoffelbaues im Jahre 1918 iſt eine Frage
von größter Wichtigkeit, auf die die allgemeine
Aufmerkſamkeit nicht früh genug hingelenkt werden
kann. Da die Ausdehnung des Kartoffelbaues von
den Preiſen abhängt, die die Anbauer erhalten, ſo
wird von amtlicher Stelle darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Landwirte mit einem Preiſe, der
die Mühen und Koſten des Anbaues deckt, beſtimmt
rechnen können. Der Kartoffelpreis wird 1918 wie
im Jahre 1917 auf einem Grundpreis von 8 Mk.
für den Zentner Frühkartoffeln und 5 Mk. für den
Zentner Spätkartoffeln aufgebaut werden. Ueber
die zu zahlenden Zuſchläge, wie für etwa in Aus
ſicht zu nehmende Schnelligkeits- und Anfuhrprä-
mien, wird ſpäter Entſcheidung getroffen werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Leipzig, 2 März. Die Anzahl der bis zum
Abend des 1. März beim Leipziger Meßamt ange
meldeten auswärtigen Beſucher der Leipziger Meſſe
beträgt bereits über T5 000 gegen 40000 zur vor
jährigen Herbſtmeſſe. Die Anzahl der Ausſteller
hat die Zahl 3600 überſchritten gegen 2591 zur
Herbſtmeſſe 1917.

Chemnitz, 2. März. Ein Zugzuſammenſtoß
ereignete ſich heute vormittag auf dem Chemnitzer
Hauptbahnhof. Der Perſonenzug 1005 überfuhr
das auf Halt ſtehende Einfahrtſignal und ſtieß auf
einen Militärzug auf. Durch den Zuſammenſtoß
wurde ein Reiſender des Perſonenzuges getötet.
Weitere 3 Reiſende und 15 Soldaten erlitten Ver
letzungen.

Rleiningen, 23 Febr. Der Landrat gibt öffent
lich bekannt. daß die Landwirtstochter Emma Will
in Stedtlingen am 6. d. Mis. die eben gemolkene
Milch in die Futterkrippe geſchüttet hat, um das
Melkergebnis zu verſchleiern

Köln, 2. März. Jm Pfarrhaus des Dorfes
Karken, Bahnſtation Reinsberg, wurden in der
Nacht des 1. März der Pfarrer Theodor Fiſcher
und ſeine Haushälterin ermordet. Der Ermordete
war ein Neffe des verſtorbenen Kardinals Fiſcher
Köln und 12 Jahre alt. Vermutlich liegt Raub-
mord vor

gutem Hauſe, die einzige Tochter eines Bankiers
war, der ſeinerzeit über Milltonen verfügte und
dann durch ungünſtige Spekulationen alles verlor

Margarete gab ſich vollſtändig als Dame der
guten Geſellſchaft, der ſie ja nun auch ſchon ſeit
zwei Jahren angehörte, in ihrem Jnnern aber em
fand ſie immer noch eine große Unſicherheit den
weiblichen Weſen gegenüber, welchen das Geſchick
ſchon durch Geburt und Erziehung einen höheren
Platz im Leben angewieſen

Sie war nicht befangen, wenigſtens nicht ſicht
bar, nur ein wenig unnatürlich ruhig Würde
Selda, welche durch die ihr widerfahrenen Kränk-
ungen doch erbittert ſein mußte, nicht gegen dieſe
Heirat ſein

Doch ſchon ſtreckte Seldas feine ſchmale Rechte
ſich ihr entgegen, und ihre ſeelensguten Augen
ſahen froh überraſcht in ihr Geſicht.

„Wie freue ich mich, Sie kennen zu lernen
Hoffentlich werden wir Uns gut verſtehen und eines
Tages Freundinnen ſein.“

„Ewald hat Sie lieb,“ ſagte Margarete ſchlicht
und herzlich, „ich will Sie auch lieb haben.“

Eine Träne ſtahl ſich in Seldas Augen. „Ja,
habe mich lieb, gerade in dieſer Zeit habe ich ein
wenig Liebe nötig. Wir wollen „Du“ zu einander
ſagen und Freundinnen ſein

Fortſetzung folgt.



empieht Steinbeiß.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung
mit S 9
vom 11.

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze
12. 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den

Belagerungszuſtand, verordne ich hiermit im Intereſſe der öffentlichen
Sicherhe

L. Es
1

5

J i

i

S M

2.

3.

it:
iſt verboten

den Perſonen, die ſich gewerbsmäßig mit der Behandlung von
Krankheiten, Leiden oder Körperſchäden an Menſchen befaſſen,
ohne die entſprechende ſtaatliche Anerkennung (Approbation)
zu beſitzen, ihren Gewerbebetrieb anders als durch Bekannkt-
gabe am Wohnhaus, im Adreß- oder Fernſprechbuch anzu
kündigen.

Zahntechniker, Bandagiſten und Hühneraugenoperateure,
ſowie Perſonen, die Turn und Gymnaſtikunterricht erteilen,
werden von dieſem Verbote nicht betroffen.
Gegenſtände, Mittel oder Verfahren, die zur Verhütung der
Empfängnis oder zur Beſeitigung der Schwangerſchaft oder
von Menſtruationsſtörungen uſw. beſtimmt ſind, öffentlich
auszuſtellen, anznkündigen, in der Tagespreſſe, in Zeit und
Druckſchriften aller Art zu beſchreiben, ſowie im Umherziehen
ſolche Gegenſtände uſw. anzubieten oder Beſtellungen darauf
zu ſammeln.
Die unter Ziffer 1—2 bezeichneten Handlungen ſind auch in
jeder irgendwie verſchleierten Form verboten.
Geſtattet iſt die Ankündigung, Beſchreibung und Anpreiſung
von Arzneien und Heilmitteln, Verfahren, Apparaten oder
ſonſtigen Gegenſtänden, die zur Verhütung, Linderung oder
Heilung von Krankheiten, Leiden oder Körperſchäden bei
Menſchen beſtimmt ſind, in der Tages und Fachpreſſe und
in Zeit und Druckſchriften, ſofern das betreffende Mittel nicht
in der unter Mitwirkung der Oberzenſurſtelle aufgeſtellten
Liſte der allgemein verbotenen Heilmittel uſw. enthalten iſt.
Die Aufgeber von Anzeigen haben die Verantwortung dafür
zu übernehmen, daß das angezeigte Mittel nicht auf der Ver
botliſte der Oberzenſurſtelle ſteht.
Für Mittel uſw. der in Nr. 4 bezeichneten Art, deren öffent-
liche Ankündigung vor dem Erlaß dieſer Verfügung noch nicht
erfolgt iſt, iſt die Erlaubnis hierzu bei der Oberzenſurſtelle
nachzuſuchen und zwar durch die Zenſurſtelle, in deren Be
reich der Auftraggeber wohnt.
Die Liſten der Oberzenſurſtelle ſind maßgebend und verbind-

r alle Zenſurſtel endte dizintſche und pharmazenktſche
dieſe Beſtimmungen keine Anwendung

Eine Behandlung, die nicht auf Grund eigener Wahrneh
mungen an dem zu Behandelnden erfolgt (Fernbehandlung),
die Behandlung mittels myſtiſcher Verfahren,
die Behandlung von gemeingefährlichen Krankheiten (Ausſatz,
Cholera, Flecktyphus, Gelbfieber, Peſt und Pocken), ſowie
von ſonſtigen übertragbaren Krankheiten,
die Behandlung aller Krankheiten oder Leiden der Geſchlechts
organe, von Syphilis, Schanker und Tripper, auch wenn ſie
an anderen Körperteilen als an den Geſchlechtsorganen auf
treten, ſowie jede Behandlung von Frauenkrankheiten, insbe
ſondere auch die innere Maſſage der weiblichen Unterleibsorgane,

die Behandlung von Krebskrankheiten,
die Behandlung mittels Hypnoſe,
die Behandlung unter Anwendung von Betäubungsmitteln,
mit Ausnahme ſolcher, die nicht über den Ort der Anwendung
hinauswirken.

Die Behandlung unter Anwendung von Einſpritzungen unter
die Haut oder in die Blutbahn, ſoweit es ſich nicht um eine
d e 7 geſtattete Anwendung von Betäubungsmitteln

andelt.
Zuwiderhandlungen werden, wenn durch die beſtehenden Geſetze

keine höhere Freiheitsſtrafe bedingt iſt, mit Gefängnis bis zu einem
Jabre beſtraft.
oder Ge

Die

r Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft
ldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.
Bekanntmachung tritt am 1. März 1918 in Kraft.

Die Bekanntmachung vom 26. November 1915 tritt gleichzeitig
außer Kraft.

M agdeburg, den 16. Februar 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

GGCX.à.5 -.SSCkSGSGG666566566666066 an
Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung. Anſtellung und Beförderung
in ſämmtlichen Zweigen des Reichs und Staats Militär und Marinedienſtes.
Mit Angaben der erreichbaren Ziele und Einkommen. Nach amtlichen Quellen

von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk. gebunden 4.50 Mk.

Deutſch 1.60 Mk.
Däniſch, Böhmiſch,

Koch's Sprachführer.
ranzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Holländiſchchwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk. Ka en

Ruſſiſch Serbiſch, Türkiſch, Neugriechiſch, Arabiſch, Togo je 250 Mk. Rumäniſch 2 Mk. Perſiſch 8 Mk., Suahelt 3.60 Mk. Japan 4 Mk. Chineſiſch
Mk. Sämtlich gebunden Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtic
der Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und

Dresden und Leipzig.

n m

üng

re eiſekurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

E. A. Koch's Verlag

W

Ferner iſt den unter I Ziffer 1 genannten Perſonen verboten
1.

Aunaburger
LandwehrVerein.

Eingetr. Verein
Am Sonntag den 10. März,

nachmittags 4 Uhr
Generalverſammlung

bei Herrn Kamerad Dänmichen.
Tagesordnung

Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge für
Februar und März.
Anträge
Mitteilungen aus dem Felde.
Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

r o

Donnerstag den 2. März
abends s Uhr
Monats-Herſammlung

iut Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Daäumichen. Der Vorſtand.

Dier- L artons
ſind wieder vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessere, Telephon Ar. 91

Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9- 12 Uhr
ges ses en SKünstlien Zanhnerss 7

mit Betäubung, Plombieren oh-
Ier Zähne G Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau

Besince-Oiensthücher

ſind zu haben in der
Buchdruckerei.

Zuckerrübenſagat
Rotklee, hieſige Saat
Grasſaaten

Gemüſeſämereien aller Art
empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.
NB. Zum Saatenbau habe ich

vorjährige Pflanzen von Weiß-
Rot, Grün und Wirſingkohl, Kohl
rüben und Kohlrabt abzugeben, wo
rauf Beſtellungen recht bald erbitte.

Ordenttiches

Dienſt mädchen,
das Landarbeit verſteht, ſogleich
oder k. April verlangt

Stadt Berlin, Jeſſen.
Kinder liebes

Oſtermädchen,
aus guter, ordentlicher Familie, zu
Kindern und leichter Hausarbeit
aufs Land geſucht. Angebote unt.

ſtelle d. Ztg. abzugeben.

Zum 1. April fleißiges kräftiges

Mädechene,
das auch etwas Gartengarbelt

Karl Böttcher jun.,

Jeſſen Halle.
Vezugsſcheine
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Schühen- Der ein.

„Berge“ ſind in der Geſchäfts S

verſteht, bei hohem Lohn geſucht. S

Mänuüfaktur u. Modewaren, e

Sonntag, dern
10. März:

Alles Nähere in
Um gütige Unteerſtützung bittet

Dnion-Iichtspiele e
Große Vorſtellung.

ächſter Nummer

Frau A. Schlinken,
ee

tänze von Chopin u
e Preise der Plätze: Vorverkauf
S 50 Mk. I. Datz Mk.der Abendkasse: Sperrsitz

2. Platz I Mk
Se An ka

und Rytmische Tangz-Darstellungen
Zum Besten des

Vaterländ. Vrauen vereins in Anna burg
am Sonntag, den [7. März [918
im Goldene Ring in Annaburg-

AKustührende:
Frau Wanda Schreyer-Torgau, Sopran.
Fräulein Else Dölling-Torgau, Klavier.
Fräulein Lisa Böske-Zschackau, Rytmische Einzel-

ng e 8 Uhr.

J

S W.

im Goldenen Ring
2. Platz 75 P.
75 Mk l. Platz 1,25 Mk.

Sperrsitz

Ah

in verſchiedener Preislage wieder vorrätig

Hermann Steinbeiß, Buchhandlung.

J. G. Fritzſche.empfiehlt

V 66„Denssiol
MöbelPolitur iſt das Beſte für

Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
zu haben bei: J. G. Fritzſche.

AAAAAAAAAAA
Feldpoſt-Karken,

Feldpoſt-Briefumſchläge,

Keldpoſt-Karkenhriefe
ſowie Leinen Adreſſen (ohne
Aufdrurk) empfiehlt

Herm. Steinbeiß
r

Royal-
Puddingpulver

Paket 40 Pfg.

empfiehlt G. Frritesche,

Siegellaek
wieder eingetroffen bei

Herin. Steinbeifßz

beſte hieſige Saat,
Eckendorfer Runkeln,

rote und geibe,
Futtermöhrenſaat,

SaatBohnen u. Erbſen
ſowie ſämtliche

Gemüse saa en
empfiehlt

Franz Stock, Jeſſen.
Telephon 28.

Biehſalz
empftehlt J. G. Fritzſche.

Tintenloser Federhalter

Schreibt mit Waſſer!
Verſagt nie

Unentbehrlich für Jedermann!
Zu haben bei Herm. Steinbeiß;.

Notighbicher
ind Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbei,
Buchdruckerei.

Kamerad

Der Verein betrautert in
aus treues und eifriges Mitgl
bendes Andenken bewahren

e

Am 23. Februar verstarb unser treuer

Herr VVilIh. Z7äehe
im Alter von 60 Jahren.

Der Vorstand des Annahurger Landwehr-Vereins.

dem Verstorbenen ein über-
iecd und wird ihm ein blei-

e
S

e

Redaktion Druck und Verlag von Hermann Steinbetß in Annghurg.




	Annaburger Zeitung
	1918
	Monat
	Tag
	Nr. 18.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






